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auch in Rohbau ausgeführt und die W'andflächen mit heller Oelfarbe gefirichen. Sämmtliche Fufsbijden find

mit flarkem Gefälle angelegt und beflehen aus Cement-Eflrich auf Beton. Die Decken der Ställe find

maffiv. Die Betriebsräume haben gufseiferne Fenfter mit beweglichen Flügeln, welche durch mechanifche

Vorrichtungen in beliebige Stellung gebracht und in derfelben erhalten werden können (fiehe Fig. 296,

S. 229). Auf den Dächern der Schlachthallen und Kaldaunenwäfchen befinden fich Dachlaternen mit

verfiellbaren Ventilations-Klappen. Im oberen Theile der Umfaffungswände der Schlachthallen find über den

grofsen Bogenfenftern Mauerfchlitze mit fef’t fiehenden ofl'enen ]aloufie-Läden angebracht, damit auch bei

gefehloffenen Thüren und Fenftern in den oberen Theilen der Hallen eine fortwährende Luft-Circulation

flattfindet.

Die ’l‘hüren und Thore in den Betriebsgebäuden find zum Verfchieben eingerichtet, um bei ftürmifchem

Wetter das Zufchlagen zu vermeiden und um die Paffage zu erleichtern.

Bei der ganzen Bauanlage ift darauf Bedacht genommen, dafs beim Betriebe des Schlachthofes die

gröfste Sauberkeit herrfchen kann. Durch Zuführung grofser Quantitäten \Vaffer, durch fchnelle Abführung

der Schmutzwaffer und Spülung der Canäle mit conftant fliefsendem \Vaffer, durch Verhütung der Ver-

unreinigung der letzteren, fo wie durch Pflafterung und Afphaltirung aller \Vegefiächen des Hofes wird

diefer Zweck vollkommen erreicht.

Sämmtliche Räume des Schlachthofes ftehen mit der flädtifchen \Vafferleitung in Verbindung. Für

den Fall, dafs diefe Leitung den Dienft verfagen follte, i1°t ein grofser Brunnen angelegt, aus welchem das

\Vaffer durch eine Dampfpumpe in die über dem Keffelraume aufgeftellten grofsen \Valfer-Refervoire gehoben

wird. Ueberall kann aus Zapfhähnen VVaffer entnommen werden, und es if‘t der \Vafferdruck fo ftark, dafs

nach Anbringung von Schläuchen ein Abfpritzen der Wände und des Fufsbodens erfolgen kann; aufserdem

find in der Mitte der drei Schlachthallen Hydranten angebracht, mittels welcher alle Räume mit flärkerem

Strahl bis an die Decken abgefpritzt werden können. Schlammfänge nehmen die ablaufenden Walfer auf

und führen fie dem über die ganze Bauanlage verzweigten Sielnetze zu. Diefe Schlammfänge find mit

fiebartig durchbrochenen Deckeln abgedeckt, durch welche die gröberen Schmutzmaffen zurückgehalten

werden. Ein großes Stammfiel nimmt die Waffer des Sieluetzes auf und führt diefelben in weitem Bogen um

die Stadt herum bis in die wilde Gera unterhalb

 

 

Fig. 352. der Stadt. Zur Reinhaltung des Sielnetzes und um

$?%.E die Abwaffer des Schlachthofes durch Verdünnung

Jiä:1'läL unfchädlich zu machen, dient eine Spülleitung,

“'" ’“if/Ji / __” welche aus einem Arme der Gera, dem Hirfch-

#——_"7*7 ' A" bache, gefpeist und dem Schlachthofe vermittels

*; ;Fl } einer Unterführung unter dem Krämpfer-Feftungs—

% ll_lj l walle und Feflungsgraben zugeführt ill.

* , ”f ' '""'» Die fämmtlichen Betriebsräume haben einen   

 

  Cement-Fufsboden erhalten, damit Fugen und
 

Riffe, in welchen fich in Fäulnifs übergehende

[ Stoffe abfetzen können, durchaus vermieden wer-
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und Kaldaunenwäfchen zu Erfurt. Arch.: sz'zlhagm.

die Humusfchicht abgegraben und der ganze Raum zwifchen den Fundamenten bis unter die Fußboden-

decken mit Kiesgeröll ausgefüllt.

Die Einrichtungen des Schlachthofes, die Anordnung und die Dimenfionen der einzelnen Räume, fo

wie die beim Schlachten benutzten Geräthe haben fich beim Betriebe vollkommen bewährt, und es wird

der Schlachthof von den Schlächtern gern benutzt.

Die Venvaltungsgebäude find zweigefchoffig und vollftändig unterkellert. Im Gebäude links vom

Eingang befinden fich im Erdgefchofs die Dienftlocale des Infpectors und deffen Affiitenten, welcher gleich—

zeitig Caffirer ift und einen Theil der \Vägegefchäfte zu beforgen hat. Vor dem Arbeitszimmer des letzteren

befindet fich im Hofe eine Centefimalwage zum \Nägen von lebenden Thieren, deren Wagfchale im

Zimmer liegt. Dem Eingange gegenüber liegt der Saal für die Fleifchbefchauer, welche das Schweinefleifch

auf Trichinen unterfuchen. Im Ober- und im Dachgefchoffe find die Dieni'twohnungen der genannten

Beamten eingerichtet.

Im Gebäude rechts vom Eingang hat im Erdgefchofs der Por-tier feine Dienflzwohnung, mit welcher

ein kleines Reßaurations-Local verbunden iß. In den beiden oberen Gefchoffen befinden fich die Dienfi-

wohnungen des Hallenmeifters, des Mafchinenwärters und des Nachtwächters.

In den Stallgebäuden iit Alles maffiv oder von Eifen; die Räume können vom Fufsboden bis

zur Decke im fauberfien Zultande erhalten werden; die Krippen in den Rinderftällen find von Cementgufs

gefertigt. Im Schweinefiall find die einzelnen Abtheilungen durch eiferne Gitter (Fig. 354) gebildet,

wodurch die Reinhaltung und Lüftung des Stalles, fo wie die Ueberfichtlichkeit deffelben [ehr erleichtert

wird. Die gufseifernen emaillirten Futtertröge find behufs leichter Reinigung zum Umkippen eingerichtet.

Die Flächen vor dem Schweinef‘talle, wie vor allen übrigen Ställen und Schlachthäufern find, zur Erzielung

möglichßer Sauberkeit, afphaltirt.

Die drei Schlachthallen haben die gleiche Breite von 13‚eem im Lichten und find im Mittel

7,5m hoch. Die Bedachung wird von gufseifernen Säulen getragen, welche den 3,66!“ breiten Mittelgang

Fig- 353.
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